
11I1'.85. Bl'elshu.l. lien 21. Oktober 1908. 6. Jahrgang.

. ::1

.
 .1 stdtuts tau" d ng
",,',' "" ",.., . ., ... "
,;" "". .""
,,, """.",. ,,"".,". "
'"' ::J

BreslauL tascnenstr. 9, - fernspr.3775. De-zug$pnis \Herteljähl'lich 3,00 m. liJ j! Breslau fiJ j! .>! g; $J £ ß :,: liJ @ ;I
AUe Senrlucgen sind n!!:ht (In Pgrsonen, sondern Dur a
 die "OsJdeutsdw Bnu-Zeltung", Br%!!!u !, zu ridJtCJ

. .
Selbsttränkanlagen für Viehställe.

Inhalt: Selbsttränkan1agen fÜr Viehställe. - ßetriebsgebäudc der Wasserversorgungsanlage auf dem Djnkelber
e, - -Ve:schicdenes.

em Bestreben des Landwirtes, das Wohlbefinden seines
Viehstandes nach M.öglichkeit zu erhalten und zu
fördern, ist der Techniker durch Schaffung von gesund

heitiich einwandfreien sogen. "Selbsttränk
Anlagen" ent,g:egcn
gekommen. Das Wesen dieser Anlagen besteht darin, dal
 sie
jn zweckmäßig eingerichteten und angeordneten Behältern
(Rinnen oder Näpfen) stets frisches Wasser führen und im Ver
hältnis der enfnop1menen Mengen für alsbaldIgen und unl1nter
hrochenen Zufluß selbsttätig Sorge tragen. Je nach der Eln
richtung unterscheidet man Selbsttränken mit 0 ff e n e n und
mit ver d eck t e n Saufrinnen bezw. Saufnäpfen.

Eine in gröj
erem Umfange vom Verfa
ser erbauk Anlage
mit offener Saufrinne ist in Abb. 1 dargestellt. *) Die unter
halb der Krippen
Vorderkante 
mgf:ordnete, in Zementbeton ge
stampfte Rinne ist durch Vorkragungen aus dem Mauerkörper

des KrIppentisches unterstützt und innen mit erncr halben Ton
schale ausge!deidet, wodurch eine sehr glatte und saubere
fläche erzieIt wird. Zur i\bdichtung der beim Anschluß an
die K..rippenvordcrl..ante entstehenden fuge l1l1d zum Vergießen
der Tonscha!e wird Zementmörtel in nicht zu magerer Mischung

am besten 1 : 2 - verwendet. Während die Vorderkante
der Saufrinne durch ein von sorgfältig eingemauerten bezw.
einbetonierten Ankern getragenes Winkeleisen gegen Ver­
letzungen geschützt ist, bedarf der Krippenrand eines solchen
Schutzes erf<1hrungsl1l
ißig nicht. Durch Vorkragung der Sauf
rinne wird dem Vieh das nahe Herantreten an den Krippen
1isch nicht erschwert und eine etwaige Behinderung dureh
die Saufrinne während des Fressens ausO"eschlossen. Die in
Abb. 1 angegebenen Maße haben sich i; Gebrauch - fÜr
Ochsenstä!1e - a1s zweckm
ißicf erwiesen so daß eine wesent­
liche Ab\'\reichung hiervon nicht angezeigt sein dÜrfte.

Im Gegensatz zu der oben beschriebenen Anlage mit
offener Tränl.;e steht dIe in Abb. 2 \viedercreoebene Anordnuno­
mit verdeckter Saufrinne (Patent Schoen:feld), zu deren Au;
führung entweder Beton oder glasierter Ton Verwendung findet.
Form und La(Je der Rinne, welche aus der elaent1ichen 10 cm
tiefen Saufrin
e und der oberen Abdecinmg b
steht, gehen allS

) Da die SelbsttrJnkan!agen vorwiegend bei Hornvieh An
wendung Hnden, sol1 in dieser Abhandlung nur hierauf RÜcksicht
genommen werden, wiihrend die Anlagen fÜr Pferde und l\Ieinvieh
außer Betracht bleiben.

der Abb. 2 unmittelbar hervor. ln Entfernungen, die den Ab­
ständen des Viehes untereinander entsprechen, und zwar für
je 2 Haupt Vieh gemeinsam, sind durch Weglassung des
Rinnenoberteiles Öffnungen von 0,33 m Breite ausgespart, die
durch eine Pendelklappe von verzinktem Eisenblech abge
schlossen werden. Während die Sauföffnungen an den Seiten
durch flach- und an der Vorderkante durch Winkeleisen ge­
sichert sind, dient zum Schutze der oberen Fläche des Rinnen­
oberteiles ein aufgelegtes schmales flacheIsen, das Über den
Sauföffnungen noch durch ein breites flacheisen verstärkt
wird. Beim Saufen drückt das Vieh die Pendel-I\lappc gegen
die Rückwand des Krippcntisches, so daE die Rinne frei LU
liegen kommt. Die I-Ierste\!ung der Saufrinne erfoJgt In Bau
längen von etwa 35 cm und zwar bei Verwcndung von Beton
mittels der erfordedichen eisernen Formcn in der Regel auf
der Baustelle selbst, so daß eine fortlaufende Übcf\\achung
dieser Arbeiten ermögJicht wird.

Den Übercrang VOll den offenen zu den vcrdeckten SatJf­
rinnen bildet die bekannte Selbstlriinhe mit gußeisernen, durch
Klappdcckci verschlossenen Triinkbecken, welche innen emailliert,
untereinander dllrch das \Vasser-Zuleituogsrohr vcrbunden und
ebenfalls für je 2 Haupt Vieh gemeinsam sInd. Die neueren
Becken sind so eingerichtet, daß ein RÜcktreten des Wassers
in die Rohrleitung unmöglich ist und das Geräusch der Zl]­
schlagendf:n I\Jappdeckel, die das Vieh beim Saufen mit der
Nase öffnet, nach MÖ,
!ichl(eit vermindert wird.

Zw. Regelung des Wasserzuflusses ist bei aUen oben be­
schriebenen Se!bsttr
1nl(anlagen für jede einfache bez\\'. Doppel
krippe die Anordnung eines Regulier-Wasserbehälters mit
Schwimmkugelhahn, desscn l1öchster \Vasselstand dem in den
Saufrinnen bezw. .Bl'ckcI1 genau entspticht, erfOJder!ich. DJ
faus ergibt sich, daß diese Wasserbellälter mit den Krippen­
tischen in gleicher Höhe Hegcn mÜssen und daher bei Stellung
des Viehes nach der Tiefe z\Veckm
mip:; in den1 Ve! bindungs­
gange, bei Langstellung .mf den futtergällgen derart unterge­
bracht werden, daß die Abdeckp!atte mit der Ganzfläctll:
bÜndig ist.

Was I1l1n die zweckmäßigen Vorzüge der verschiedenen
Selbsttr
inkanla
en betrifft, so leuchtet unschwer ein, daE die
in Abb. I dari
stel!te offelle Saufrinne sich durch Einbchheit
und Übersichtlichh:eit auszeichnet und nebenbei den Vorzug
hat, das Saufen an jeder SteHe zu ermöglichen, so d"ß unter
Umständen außer dem gewöhnlichen Vieh bestand weitere Tiere
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:m der Sal1frinne Platz finden können. rlierauf und auf die
MöäHchkeit die Rinne in einfachster Weise (nötigenfalls mit der
Ha d) \'on den allerdings reichlich hineinfallenden Futterresten
reInigen zu können, pflegen die Landwirte nach den erfahrungen
des Verfassers großen Wert zu legen, wie denn auch nicht zu
vcr!(ennen ist, daß eine derartige sachgemäß und dauerhaft
ausgeführte Anlage kaum jemals Ausbesserungen nötig macht.
Übrigens ist 3m Ende der mit geringem Gefälle zu versehenden
Rinne bei dieser l\norunung, sowie bei allen ähnlichen Anlagen
ein Ablaßhahn anzubringen, damit die voJIkommcnc Entleerung
der wasserführenden Teile erfolgen kann. Dieser eben be­
schriebenen Vorzüge kann sich die verdeckte Saufrinne (Patent
ScllOenefeld), die a!Jerdings vor der Verunreinigung durch futter­
reste mehr geschiltzt ist als die offene Rinne, keineswegs
rühmen, Der größere Sehut7. gegen Verunreinigung durch das
Vieh selbst ist im vorliegenden falle eine unbedingte Not­
\\'endigl,eit, da zur Reinhaltung der unsichtbaren Rinne ledig­
lich die Sauföffnungen zur verfügung stehen, so daß die gründ­
liche Reinigung und r gelmämge Überwachung sehr erschwert
werden. Dieser Mangel erfordert übrigens auch eine ziemlich
sorgfältige Versetzung der einzelnen Rinnenteile, damit die
Rinnen weder in den Stößen irgendwie undicht, noch auch
durch herausgequollenen Mörtel uneben bezw. verengt werden.
Dem Verfasser Ist ein Fall bekannt, wobei infolge mangelhafter
Dichtung der Stöße große Wasserverluste eintraten, die erst
bemcrkt wurden, als sie bereits erheblichen Schaden angerichtet
hatten, Nicht einwandfrei sind auch die wegen ihrer Z l ge­
ringen festigkeit mannigfachen Beschädigungen ausgesetzten
und infolge von Verbiegungen bisweilen ganz versagenden
PendeIkiappcn, Ähnlich verhält es sich mit den Klappdeckeln
der aus cinzc1nen Saufnäpfen bestehenden Selbsttränkan!age,
welche zwar ,größere ÜbersichtJichkeit und leichtere Reinhaltung
als die SchocncfeldscheAnlage ermögJicht, immerhin aber manche
Vorzüge der offenen Saufrinnen, insbesondere dcn der Unbe­
schränktheit in der aufzustellenden Vieh Anz.<lhl, vermissen läßt.
Daß die offene Saufrinne infolge ihrer Einfachheit von allen
oben beschriebenen An!agen am wohlfeiisten ist, sei nur neben­
bei erwähnt.

Neuerdings schenl\en al1e einsichtigen, über einen größeren
Vieh bestand verfügenden Landwirte den Selbsttränkanjagen mehr
und mehr die gebührende Aufmerksamkeit in der Überzeugung,
daß die höheren Anlagekosten dem Gesundheitszustand des
Viehes zugute kommen, wie denn auch eine erhöhte Milch­
erzeugung beim Kubvieh die unmittelbare folge eines ordnungs­
mäßigen Tränkverfahrens sein wird.

Lautensacl" Reg.-Baumcister a. D.

Betriebsgebäude der Wasserver=
sorgungsanlage auf dem Dinkelberge.

Architekt Ernst Kühne in Eisenach.
(Abbildungen auf Seite 498 u. 499.)

ie Anlage auf dem Dinkelberge in der Nähe Elsenachs
dient zur Wasserversorgung von sieben Gemeinden.

Das auf dcr Anhöhe von landschaftlich bevorzugter
Stelle errichtete Betriebsgebäude enthält die ßetriebsmaschinen
und zugleich eine geräumige Wohnung für den Maschinen
meister.

Der Maschinenraum reicht durch das Keller- und Erd­
geschoß und ist 5 m im Lichten hoch bei den Grundriß­
abmessungen von 7,00 und 3,30 m. Er steht in Verbindung­
mit der im Ke!!ergeschoß belegenen, etwa 24 qm großen Wer I,'
starte und vermittelst einer eisernen Doppeltreppe mit dem
darüber im Erdgeschoß be\egenen Verwaltungszimmer, durch
welches der Zugang über eine Überdachte geräumige Vor­
haUe führt.

Sonst enthält das KeIlergeschoß noch die Waschküche
und einen großen Wirtschaftskeller und hat infolge des fallen­
den GeJändes einen unmittelbaren Zugang zum Treppenhause.

Im Erdgeschoß befindet sich die I,üche und das 27,60 qm
große Wohnzimmer, welches durch einen kleinen Nebenflur,
von dem auch der Abort zugänglich ist, mit der offenen Vor­
halle in Verbindung steht.

In den] ausgebauten Dacbgcsehoß ist ei!l;weiteres Wohn­
zimmer mit vorgelegter, geschützter Sitzhalle ferner zwei ,Schlaf.
zimmer und ein Baderaum untergebracht.

Das Gebäude ist in der liauptsache aus Steinen, die am
Bauplatz gefunden wl1fden. aufgemauert. Die Ansichten sind
mit gelbem Terranova geputzt, das Holzwerk der Giebel und
Drempelwände ist blaiI und die fenster sind weiß gestrichen.
Das Dach ist mit roten Biberschwänzen gcdecld.

Die Gesamterscheinung ist sehr freundlich und malerisch.(!   {;
Verschiedenes.

Für die. Praxis.
Straßenteerung. Über das Teeren von beschotterten

(chaussierten) StraJkn sind vom Nürnberger städtischen Bau
amt auf Grund eigener Erfahrungen bemerkenswerte Mittci
lungen gemacht worden: eine gut geteerte Straße ist fast einer
asphaltierten ebenbürtig, nur darf sie keinen aJlzu lebhaften
verkehr haben. Wo solcher und Straßenbahngeleise vorhanden
sind, wird man allerdings mit einer geteerten Straße nicht viel
weiter kommen als mit einer bloß beschotterten. Die geteerten
Straßen müssen ebenfalls gut gereinigt werden, sonst gibt's auch
auf ihnen infolge der Abniltzung durch die Wagenräder bald
Staub. Eine geteerte Straße wird im frühling bei Tauwetter
und auch sonst bei anhaltendem Re en nicht aufweichen wie
eine bloß chaussierte, sie ist daher nicht nur besser benutzbar,
sondern auch billiger zu unterhalten. Deshalb ist die Teerung
allen anderen StaubbindemItteln vorzuziehen.

Behördliches. Parlamentarisches usw.
Preußische ßauverwaltung. Vor dem Technischen

Oberprüfungsamt in Berlin haben in der Zeit V0111 1. April
1907 bis dahin 1908 im ganzen 272 Regierungsbauführer die
zweite Hauptprüfung bezw. StaatsprÜfung für den Staatsdienst
1m Baufache nach den Vorschriften vom 1. luli 1900 bezw.
1. April 1906 abgelegt, und zwar 100 für das Hochbaufacl1,
69 für das Wasser- und Straßen baufach, 48 für das Eisenbahn­
baufach und 55 für das Maschtnenbaufach. Von diesen Bau
führern haben 224 die Prüfung bestanden, und zwar 84 als
Baumeister für das Hochbaufach, 56 als Baumeister für das
Wasser  und Straßenbaufach und je 42 für das Eisenbahnbau­
fach und das Maschinenbaufach ; 2 haben das Prädikat "mit
Auszeichnung" und 17 das Prädikat "gut" zuerkannt erhalten.

Die Bauführer, welche die Prüfung bestanden haben, sind
sämtlich zu Regierungsbaumeistern ernannt worden. Von
757 Regierungsbaumeistern, die am 1. April 1907 im Staats­
dienste beschäftigt waren, gehörten dem Hochbaufache 273,
dem Wasser- lmd Straßenbaufache 144, dem fisenbahnbau­
fache 162 und dem Maschinenbaufache 178 an.

Im Laufe des Etatsjahres 1907 sind ais Bauinspektoren
etatsmäßig angestellt worden: 208 Regierungsbaumeister , und
zwar für das Hochbaufach 77, für das Wasser- und Straßen.
baufach 17 für das Eisenbahnhaufach 72 und für das Maschinen.
baufach 42. Gestorben sind 3 Regierungsbaumeister des Hoch.
baufaches. Die Ent!assung aus dem Staatsdienste haben er­
halten: 76 Regierungsbaumeisterj davon gehörten dem Hoch­
baufache 26, dem Wasser- und Straßen baufache 23, dem
Eisenbahnbaufache 7 und dem Maschinenbaufache 20 an.

W eUb ewerbs,Ergeb nisse.
Lüdenscheid Westf. Zu dem Wettbewerb, betreffend

den Neubau eines AnÜshauses daselbst (vergI. "Ostd. Bau­
Ztg.", S.351, 1908), waren 150 Entwürfe rechtzeitig einge­
gangen. Den 1. Preis von 1000 vii erhielt Architekt hitz
Usadel-Hannover, mit dem Kennwort "Bild eines Giebelhauses
im quadratischen Rahmen", den 2. Preis von 500 dff, die
Architekten Pohlig &: Dander-Düsseldorf, mit dem Kennwort
"De profundis" und den 3. Preis von 250 J! Architekt Kar!
Bräutigam-Nürnberg, mit dem Kennwort "Fertig". Zum An­
kauf tür je 150 r_,ft wurden folgende Entwürfe empfohlen:
1. Kennwort ttGrüaß Gott aBe mit anand", 2. I<cnnwort "Alt
und Neu", 3. Kennwort "So ist's gut und billig" und 4. Kenn­
wort" Wintermärchen" . Dem Preisgericht gehörten an: Landrat
Thome-A!tena, Kgl. Baurat Ku1lrich-Dortmund, KgL Baurat
Meyer Hagen, Stadtbaurat Schönfe!der-Elberfeld und Amtmann
Opderbeck-Lüdenscheid.
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der Neuzeit in Italien.
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